Breslauer Kreis-Blatt. 


Sechster Jahrgang. 
Sonnabend, No. 28. den 13. Juli 1839, 


# * 
Erinnerung. 
Di von den unten verzeichneten Wohlloͤblichen Dominien, Freiguͤtern und Gemeinden, ungeach⸗ 
tet meiner Aufforderung vom 21. Mai c. (Kreisblatt No. 21.) nach Anzeige des Kreis-Wegebau⸗ 
meiſter Maͤnnling bis jetzt nicht abgeleiſteten aus den Jahren 1837 und 1838 ruͤckſtaͤndigen 
Wegebaufuhren, fo wie die auf die diesjaͤhrige Ausſchreibung vom 5. v. M. bis incl. 29. Juni 
ruͤckſtaͤndig gebliebenen, unten gleichfalls verzeichneten Fuhren und Handdienſte, find an die Fuhr⸗ 
leute Gebrüder Scholz in Klettendorf zu dem Satze von 1 Thaler pro Fuhre, und 5 Sgr. pro 
Handdienſt verdungen worden. Die betreffenden Wohlloͤblichen Dominia, Freiguͤter und Gemein⸗ 
den werden angewieſen, die reſp. Geldbetraͤge zugleich mit den Steuern pro Auguſt an die Koͤnig⸗ 
liche Kreis -Steuer- und Communal⸗Kaſſe bei Vermeidung der Execution, zur weiteren Abgabe an 


die Gebruͤder Scholz, einzuzahlen. 
A. An Wegebaufuhren aus 1837 und 1838 reſtiren noch: 


3 Fuhren Fuhren 
1. Probotſchine Gemen. 33 10. Tſchoͤnbankwitz Gemn. 3 
2. ein : 4 11. Jackſchznag Bomm 23% 
3. Klein-Tfchanfch Sreigut .. =... 2 12. Sambowitz Gem. 55 
4. Brocke Bm. . „CCG 0a een nee 2 
5. Klein Saͤgewitz Teich. Gem.. 5 14. Haberſteoh Bomm 22 
6. Cattern v. Seidl. Gem 1 Schl rr ee He 6% 
7. Tſchechnitz Om. 3 16. Koberwitz Gem 
8, Gurte e 3 23 17. Wirrwitz Gm 122 
9. Tſchonbankwitz Dm. 113 - 


B. An Fuhren und Handdienſten pro 1839 ſind rückſtaͤndig: 


Fuhren Handdienſte Fuhren Handdienſte 
R 3 
4 


14. Radwanitz Gm.. 


1. Oderwitz Gm. 3 | 

2. Klein Scene relgut . 45 | — 15. Klein⸗Sägewitz Kgl. Gem. 14 | — 
3. Groß Tſchanſch Gm. 7 i 1. Teich. Gm. | 1 
4. Brocke Gem. — 22 17. Sacherwitz Gm. 13 —— 
5. Duͤrrgoy Gem — 11 18. Schmortſch Gem. — Be 
6. Woiſchwitz Gem 1 — 19. Cattern v. Ob. Gem. 2 8 
7. Oltaſchin Gem. 8 2 20. Cattern v. Seidl. Dom.. 53 | — 
8 Schoͤnborn Gem — 3 2 en. 2 10 
9. Duͤrrjentſch Oom 25 — 22. Krietern Frei g 1 — 
10. Gem. — 1 23. N . 4 12 
11. Klein⸗Oldern Gm... — 1 24. Zweibrodt Dom. 6 = 
12. Benkwitz Dm. 5 — 25. Blankenau Dom. 6 8 
13, Gem 1 3 2 1 26. Sibiſchau Dm. 4 — 


b 
— 


Fuhren Handdienſte | 5 


27. Sibiſchau Gem. — 6 
28. Poln. Neudorf Frei g 5; — 
29. Gem. — 24 
30. Paſchwitz Freig. 85 — 
31. Pleiſche Freig 5 — 


Breslau den 5. Juli 1839. 
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. Kreiſelwitz Gem. 
33. Haberſtrob Gem. . 
34. ilhelmsthal Gm.. 
35. Schlanz Gem. 


Königl. Landrath. 


Verfügung 


Es iſt oft bemerkt worden, daß Orts-Polizeibehoͤrden in Straf⸗Reſoluten über Contraventionen 
bei denjenigen Gewerben, zu deren Betriebe nach der Allerhoͤchſten Kabinets-Ordre vom 7. Februar 
1835 jaͤhrlich ein Qualifikations-Atteſt erfordert wird, den Verluſt der Gewerbs⸗ Berechtigung 
nach wiederholten Contraventionen ausſprechen. Es iſt dies hoͤhern Ortes gemißbilligt worden, 
weil nach der oben gedachten Allerhoͤchſten Verordnung bei wiederholten Contraventionen der Verluſt 
des Gewerbes. nicht ſofort eintreten, ſondern nur beim Beginnen des neuen Jahres das Qualifika⸗ 


tions⸗Atteſt zum ferneren Gewerbsbetriebe verſagt werden ſoll. 


aber eintretenden Falles gar keines Reſolutes. 


! Zu dieſer Verſagung bedarf es 
Kuͤnftig ſind alſo dergleichen Androhungen aus 


dem Strafreſelute wegzulaſſen, wogegen aber immer angemeſſen bleibt, daß der Contravenient bei 
Publikation des Reſolutes zu feiner Warnung auf die zu beſorgende Verweigerung des Qualifika⸗ 
tions⸗Atteſtes hingewieſen werde. Hiernach haben Sie ſich genau zu achten. ER 


Breslau den 28. Juni 1839. 


An ſaͤnuntliche Koͤnigliche Landraͤthe und Magiſtraͤte 


des hieſigen Departements. 


Koͤnigl. Regierung 
Abtheilung des Innern. 


Vorſtehende Hohe Verfuͤgung wird den Orts⸗Polizei⸗Behoͤrden hierdurch zur Kenntniß und Be⸗ 
achtung mitgetheilt und finde ich mich hiebei zugleich veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, 


daß der Antrag um Polizeiliche Genehmigung zum Betriebe der Gaſt- oder 


Schank⸗Wirthſchaft, 


ſtets von der Orts⸗Polizei-Behoͤrde an mich, unter Beifuͤgung des Fuͤhrungs⸗Atteſtes des ſolche 
Nachſuchenden, eingereicht und dabei des Lokals für welches ſolche ertheilt werden ſoll, genau be⸗ 
zeichnet auch angegeben werden muß, daß der bisherige Schank- Berechtigte abgegangen iſt, indem 
von einer Bewilligung zu Anlegung neuer, bisher noch nicht beſtandener Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 


ſchaften nicht die Rede ſein und das Koͤnigl. Steuer-Amt, 


den Gewerbe- Schein, ohne welchen 


der Betrieb gar nicht angefangen werden darf, erſt nach Vorzeigung meiner Erlaubniß hiezu, aus⸗ 


und behaͤndigen kann. 


fertigen } 
5 Breslau den 6. Juli 1839. 


Weiberliſt geht über alle Liſt. 


(Fortſetzung.) 


N 14. 

Eine durchwachte Nacht duͤnkt uns oft eine 
Ewigkeit; auch Agnes machte dieſe Erfahrung, 
und ſehnte den Morgen herbei, wo ſie eben auch 
nicht viel Erfreuliches erwartete. i i 

Mit einer Ruhe und Haltung, die ſie ſich 
im Gebet zu Gott errungen hatte, betrat Agnes 
zur Zeit, da ſie das Fruͤhſtuͤck im Wohnzimmer 


wußte, wo ſich auch ihr Vater und Walter eins 


Koͤnigl. Landrath. 


fanden, den Ort, wo ſie den Mann finden ſollte, 2 


der ſie ſo tief gekraͤnkt hatte. 

Walter benahm ſich gegen ſie mit der an 
ihn gewohnten Leichtigkeit, und gab ihr dadurch 
neuerdings Veranlaſſung, ſich zu uͤberzeugen, 
welch ein boshaftes Spiel er mit ihren Empfin⸗ 
dungen getrieben hatte. Herr von Klingenheim 
erkundigte ſich dagegen mit inniger Theilnahme 
nach ihrem Befinden, und nun erſt, als er von 
ihrem blaſſen Ausſehen ſprach, bemerkte ſie, daß 
Walter ſie ernſt und mit Aufmerkſamkeit be⸗ 
trachtete. i 


— — — 


Jetzt hörten fie den Grafen nahen, der mit 
dem fuͤr Agnes von ihrem Braͤutigam beſtimm⸗ 
ten Kaͤſtchen eintrat, welches er ſo eben erhal⸗ 
ten und Agnes zu uͤberbringen eilte. 

Mit zitternden Haͤnden loͤſte Agnes 
Siegel, oͤffnete den Deckel, und — ein Paar 
kleine, von Freude blitzende Augen, eine aufge— 
ſtuͤlpte Naſe, ein Paar dicke rothwangige Paus⸗ 
backen ſahen ihr entgegen. Unwillkuͤhrlich fuhr 
fie zuruck, denn obgleich es ihr nun ziemlich 
gleich war, wie der Mann ausſah, dem fie ges 
opfert werden ſollte; ſo, nein! ſo hatte ſie ſich 
ihn doch nicht gedacht. 

Hm! Hm! brummte der alte Graf ver⸗ 
drießlich vor ſich hin — ganz anders wie ich 
mir ihn vorgeſtellt habe, — ganz anders iſt 
der Junge geworden — ſo — ja — wie ſoll 
ich ſagen — mit einem Worte, huͤbſch, oder 
gar was man ſchoͤn nennt, — nein! — Maͤd⸗ 
chen, das iſt er nicht. Aber — ja gewiß — 
er hat etwas Gutmuͤthiges in ſeinem Geſichte 
— feine Züge — fein Auge, es blickt fo zus 
traulich uns entgegen. 
terchen! Gut ſoll mein Otto ſein, das ſagen 


Alle, die ihn kennen; und liebend wird er dich 


— auf den Haͤnden tragen. 

Ich weiß aber doch auch in der That nicht 
fuhr der Graf nach einer Pauſe ſichtbar ver— 
legen fort, als er das betroffene Schweigen Ag— 
neſens und ihres Vaters gewahrte, ich weiß gar 
nicht, was deine gute ſelige Mutter fuͤr einen 
ſonderbaren Geſchmack hatte, denn wie oft ver⸗ 
ſicherte fie mich, daß Otto ein ſchmucker Burſche 
geworden ſey. Von meiner Frau, daß dieſe 
es meinte, nun da will ich nichts ſagen, denn 
die war von jeher ein wenig in den Jungen ver— 
narrt; aber deine Mutter — nun, gut, liebes 
Kind! gut iſt Otto gewiß! Und nicht wahr, gut 
ſeyn iſt noch beſſer als ſchoͤn ſeyn? 

Bei dieſen Worten umarmte er Agnes mit 
Herzlichkeit, und haͤngte ihr Otto's Bild, das 
an einer goldenen Kette befeſtigt war, um den 
Hals. In dieſem Augenblicke ſah Agnes auf 
Walter, und gewahrte, daß ſein Mund ſich zu 
einem ſatyriſchen Lächeln verzog, welches er, fich 


bemerkt glaubend, hinter einem erkuͤnſtelten Hu⸗ 


ſten zu verbergen ſuchte. f 

Ein bitteres Gefuͤhl durchzuckte Agneſens 
Herz; Spott! in dieſem Momente Spott, wo 
er es wiſſen konnte, daß ihre Bruſt von tauſend 
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die. 


Ja, ja! mein Goldtoͤch⸗ 


\ 


folternden Qualen gepeinigt ward! Ach e 
zu viel! der Stachel l . i tief 
brachte aber auch ihr ganzes Selbſtgefuͤhl in 
Bewegung, und mit moͤglichſt freudigem Ton 
die Worte uͤber ihre Lippen: Sie haben recht 
lieber Vater! Gut ſeyn iſt beſſer, weit beffer 
wie ſchön ſeyn. Dir gefällt Otto, recht ſehr 
gut gefällt er mir, daher machen Sie ſich um 
fein Schöͤn⸗ oder Nicht⸗Schoͤnſein keinen Kummer! 
Gott ſey tauſendmal gelobt! rief nun mit 

vor Freude ſtrahlenden Augen der Graf ganz 
überfelig aus der peinlichen Verlegenheit, in die 
ihn die Ueberzeuguug verſetzt hatte, daß Otto 
eben nicht darnach ausſehe, daß ſich ein junges 
Mädchen in ihn verlieben koͤnne; Gott ſey ge⸗ 
lobt, daß dir der dickwangige Junge gefaͤllt! 
Ich muß dir aufrichtig geſtehen, daß mir die 
Angſt, es koͤnnte anders ſeyn, nicht wenig zuſetzte. 

i Agnes gab ſich nun alle ihr nur moͤgliche 
Muͤhe, der angenommenen Rolle treu zu bleiben 
und es gelang ihr. Erſt in ihrem einſamen 
Zimmer brach ihr lang verhaltener Schmerz in 
heiße Thraͤnen aus. Stto gegen Walter, Gott 
welch ein Unterſchied, doch Otto verſprach ſie zu 
8 3 hingegen ſpielte mit ihrem Her⸗ 
zen, fand ein Vergnuͤgen daran, ihre 

ae OBoeifehung felge e 


Anzeigen. 
Ich wohne jetzt Schweidnitzerſtraße No. 15 
zur gruͤnen Weide genannt. 
8 H. Sy dow, 
Kgl. Regierungs- u. Landſchafts⸗Condukteur. 


Gegen das Honorar von zwei Thalern 
bin ich erbötig, Jedermann mein durch jahre— 
lange Erfahrungen geprüftes und bereits hier 
und auswaͤrts als gut und bewaͤhrt gefundenes 
untruͤgliches Mittel zur gaͤnzlichen Vertilgung 
der Ratten, Maͤuſe und Wanzen, bei deſſen 
Anwendung für ‚Menfch en feine Gefahr 
vorhanden ft, gruͤndlich zu lehren, auch Jedem, 
der es wuͤnſcht, Atteſtate darüber vorzulegen. 
Schriftliche Anfragen erbitte ich portofrei. 

C. Anſorge, conceſſionirter Kammerjaͤger. 
Neue Weltgaſſe No. 34. 


z ne — 

In Breslau Scheitniger Straße No. 21 find 
3 Stück gute Ziegen bald und billig zu 11 
fen; das Naͤhere beim Eigenthuͤmer zu erfragen. 


J 


Die 4ſpaͤnnige Fuhre Dünger à 72 for. 
Da in dem am 10. dieſes angeſtandenen 
Düngerverfaufs: Termin nicht aller mir zugehds 
rige an der Bresl. Cavallerie-Caſerne am Schweid— 
nitzer Thor befindliche Straßen-Duͤnger verkauft 
worden iſt, ſo erlaße ich den Reſt, um den 
Platz zu räumen, die Aſpaͤnnige Fuhre Dünger 
mit 72 Silbergroſchen. 
Kaufluſtige werden erſucht unter Einſendung 
des Betrags ſich die erforderlichen Marken bei 
mir in Kundſchuͤtz abholen zu laſſen. a 
5 Philipp Hayn. 


Ungluͤcksfall. 

Nachmittags den 9. d. M. ertranken beim 
Baden bei Oswitz in der Oder 2 Kanoniere von, 
der 1. reitenden Kompagnie der 6. Artillerie-Bri⸗ 
gade, obgleich ſaͤmmtliche hier in Kantonirungs⸗ 
Quartier liegenden Mannſchaften gedachten Trup⸗ 
pentheils unter Aufſicht badeten, ſo ſind die 
Ertrunkenen dennoch wegen Unkunde des Strom⸗ 
grundes im Triebſande verungluͤckt, und konnten 
von ihren Kameraden nicht gerettet werden. 


f Gefunden. 

Am 7. d. M. Vormittag fanden die Gens⸗ 
d'arme Skollick und Ehrhardt in einem Chauſſee— 
Graben eine noch ziemlich gute Wagenwinde 
(Windehebe), die wahrſcheinlich ein Fuhr⸗— 
mann, welcher dieſe Straße paſſirt, verloren 
hat, welche der rechtmaͤßige und ſich gehoͤrig 
legitimirende Eigenthuͤmer in Empfang nehmen 
kann. Koberwitz den 8. Juli 1839. 

. EEE 
Diebftapt. 

Dem Häusler Gans zu Gloſchkau, Neus 
marktſchen Kreiſes, iſt in der Nacht vom 19. 
zum 20. Juni c. eine neumelke Ziege von ſchwar⸗ 
zer Farbe, weißen Fuͤßen und weißen Streifen 
am Kopfe, geſtohlen worden. 


Steckbrief. 
Aus Senitz iſt der nachſtehend bezeichnete 


unter polizeilicher Aufſicht ſtehende Militairſtraͤf⸗ 


ling Gottfried Berger, welcher ſich eines Betrugs 
ſchuldig gemacht hat, am 3. Juli c. entſprun⸗ 
gen. Saͤmmtliche Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden 


Redakteur: Fr. v. Lieres, Mathlasſtraße W. 56. 
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werden erſucht, auf denſelben Acht zu haben, 

ihn im Betretungsfall zu verhaften, und an 

das hieſige Landraͤthliche Amt abliefern zu laſſen. 
Nimptſch den 6. Juli 1839. 


Bekleidung. Blaunankine Unterjacke, roth 
und gruͤngeſtreifte Weſte, rohleinwandne Hoſen, 
Stiefeln und ſchwarzgrautuchner Muͤtze. 


Signalement. Geburtsort, Vaterland, 
Gewoͤhnlicher Aufenthaltsort, Senitz; Religion, 
evangeliſch; Stand, Gewerbe, entlaſſener Straͤf⸗ 
ling; Alter, 37 Jahr; Größe, 5 Fuß 7 Zoll; 
Haare, dunkelbraun; Stirn, rund; Augenbraus 
nen, dunkelbraun; Augen, grau; Naſe, ſpitz; 
Mund, mittel; Zaͤhne, fehlerhaft; Bart, dun⸗ 
kelbraun; Kinn, rund; Geſichts farbe, geſund; 
Geſichtsbildung, oval; Statur, ſtark; Sprache, 
deutſch. Beſondere Kennzeichen: hat einen Bruch 
auf der linken Seite. 5 


Den 4. d. M. gegen 2 Uhr iſt durch ſtar⸗ 
ke, in einer Waſſerfurche bemerkte Blutſpuren 
geleitet, in einem an die Graͤbſchener Straße an⸗ 
ſtoßenden, zu Siebenhuben gehoͤrigen Weitzen⸗ 
felde ein augenſcheinlich vor kurzer Zeit erſt ges 
bornes, voͤllig ausgetragenes Kind gefunden 
worden, deſſen Mund nicht nur ganz mit Erde 
vollgeſtopft war, ſondern welches auch auf dem 
obern Theile des Kopfes drei tiefe Verletzungen 
hatte, welche wahrſcheinlich mit einer nahe das 
bei vorgefundenen Schere beigebracht worden. 

Da nun bis jetzt alle Bemühungen, die 
Mutter des Kindes zu ermitteln, ohne Erfolg 
geblieben find; fo erſuchen wir Ein Wohlldoͤbli⸗ 
ches Landraͤthliches Amt ganz ergebenſt 

alle, insbeſondere die Dorfgerichte der vor 

dem Schweidnitzer Thore gelegenen Ortſchaf⸗ 

ten per Kurrende aufzufordern, alles, was 
in Betreff dieſes Vorfalls irgend zu ihrer 

Kenntniß gelangt, und auf die Spur der Ver⸗ 

brecherin führen konnte, ungeſaͤumt anzuzeigen. 

Breslau den 8. Juli 1839. - 
Das Königl. Inquiſitoriat. 


Vorſtehendes Erfuchen wird dem Kreiſe zur 
genauſten Beachtung bekannt gemacht. 
Breslau den 12. Juli 1839. 


Königl. Landraͤchl. Amt. 
Druck von Guſtav Kupfer Schuhbrüde . 32, 


